
einem trinitarıschen Ansatz eıner Miıssıonstheologie als auch einer M1SS10-
nariıschen Spirıtualitat.
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chüßler, Elisabeth Der VETZESSENE Partner. Grundlagen, Tatsachen un!
Möglichkeiten der berutlıchen Miıtarbeit der Tau 1in der Heıilssorge der
Kırche Patmos-Verlag / Düsseldorf 1964, 241 S Ln 22,80

Die Entwicklung hat 1n den sogenannten Missionsländern die tradıtionellen
Sozialstrukturen bereıts weıtgehend zerstort. Insbesondere die Famıiılıen- un:
Stammesgemeinschaften sınd VO diesem Prozeß betrotffen worden. Die Stellung
der Frau, die In den ursprünglıch vorgefundenen Gesellschaftsordnungen VOTI

allem als Gebärerin und Arbeitskraft gewerte wurde, ist dadurch 1n weıt star-
kerem Maße erschüttert worden, als die industrielle Revolution 1n KEuropa
vermochte. Das Leitbild auch der Frauenseelsorge 1n der Missıon orıentierte siıch
bestenfalls VO  3 Le Forts ‚Ewiger Frau In dem sıch vollziehenden Um-
bruch sıeht sich die Mıssıon deshalb hinsıchtlich der Stellung der Frau iın einer
doppelten Schwierigkeit: Eınmal braucht S1e für ihr Wiırken eiIN Leitbild, das der
gewandelten Situation und der ursprünglichen Verkündigung der Frohbotschaft
entspricht. Zum anderen braucht S1E einen klaren lick für den möglichen Beıtrag,
den gerade die Frau unter den gegebenen Umständen 1m Dienst der Heıilssorge

geben vCIMmaS. Dies gilt sowohl für die Mıtarbeit der christlichen Frau, diıe
sich einem schwesterlichen Dienst in die Mıssıon gerufen weiß, als auch für
die Christinnen der Jjungen Kirche, deren Aufgabe Größe und Bedeutung ın
nıchts der] enıgen der ersten Christinnen der Urkirche nachsteht.

Diesen Anforderungen wırd das uch VO  — SCHÜSSLER weiıtgehend gerecht.
Ausgehend VO  } dem sozıologıschen Wandel 1n Kuropa, eiıner sorgfältigen Prüfung
der Stellung der Frau 1n der Heıilsordnung und des katholischen Frauenbildes,
grenzt S1E ihre Untersuchungen auf die traulıche Miıtarbeıit in der Kirche eın Die
theoretische Grundlegung wiıird durch eiINe Erörterung der Stellung des Laien
un! insbesondere der Frau 1n der Kirche und den Vollzug und dıe tragenden
Kräfte der Laienfrömmigkeit abgeschlossen, in der die ert miıt eigenen Ge-
danken Anregungen g1bt. Im I1 el wırd cdıie Vıelzahl der Möglichkeiten
dargelegt, die sıch tür 1ne Miıtarbeit der Frau 1n der Heıilssorge der Kırche
bıeten: Seelsorgehelferin, Katechetin, I heologın, 1n der Jugend-, Frauen- un
KErwachsenenseelsorge, in der Bildungsarbeit, der Carıtas und 1n der Mission.
Abschließend werden noch die Möglichkeiten 1n der evangelischen Kirche, darun-
ter die der verheirateten und unverheıirateten Missionarınnen, dargestellt.

Das Buch, das Von solıder theologischer Arbeıt und persönlicher Erfahrung 1m
Dienst der Kirche Z  u ist nıcht L11UTE in den Teılen für den missionarisch atı-
cn relevant, die die Mission ausdrücklich behandeln. Es vermittelt 1n sachlicher
un dUSSCWOSECENECTr Weise den Stand der Diskussion ein zeıt- un! SC-
maäßes Frauenbild un: zeigt vielfältige Wege fruchtbarem Mitwirken der
Frau in der Heıilssorge unserIer Kırche Eıne englische Ausgabe erscheint dem-
nachst.

M.-Gladbach Estor

Schurhammer, Georg, SI (G(resammelte Studıen, hrsg. ZU Geburts-
tag des Verfassers. Die zeitgenössischen Quellen ur Geschichte Portu-
oresisch-Asıiens und seıiner Nachbarländer (Ostafrika, Abessıinıen, Arabıen,
Persien. Vorder- und Hinterindıien, Malanuscher Archıpel, Philıppinen,
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Chına und Japan) Zur ert des Hl Franz X aver (1538—1552). 6546 Re-
gesten un 3() Tafieln. Unveränderter Nachdruck der ersten Auflage mıt
vollstandıgem exX und Supplement bis 1962 Bibliotheca Institutz
Hiıstorıicı SC XX) Institutum Historicum 5.] (vıa de1 Penitenzıier1, 20)
Rom 1962, 19 652

Zum Geburtstag VON GEORG SCHURHAMMER haben seıne Mitbruüder und
Mitarbeıiıter im Institutum Historicum der Gesellschaft Jesu den Entschluß gefaßt,
den Jubıilar dadurch ehren, daß S1E se1ine 1ın verschıiedenen Zeitschriften VCI-

streuten Arbeıten un! andere, vielfach schon vergriffene Publikationen als (se-
sammelte Studıen LICUu herausbrıingen. Soweıt jetzt übersehen ist, werden vier
Bände damıt gefüllt werden. Der erste and bietet die 1932 ın Leipzig
schienenen Zeitgenössıischen Quellen eın Werk, das als grundlegend un! -
entbehrlich für die einschlägige Forschung anerkannt ist. Im wesentlichen wurde
die erste Auflage mechanisch nachgedruckt, doch ist ein ausführliches
ment (485—519 beigefügt, auf das durch eın Sternchen be1 den betreffenden
Nummern der Regesten hingewiesen ist. Das Supplement bıetet Korrekturen,
verweıst auf ine eventuelle Herausgabe einer Quelle und füugt gelegentlich NCUC

Quellen be1 Wie umgreifend das Supplement ist, verrat schon das „Verzeichnis
der NEUCTCI) 1m Supplement ofters angeführten Drucke, Handschriften un! Sigel”
Als) Eın ausführlicher. umfangreicher un: schr 1NSs Detail gehender Index
(521—652) erschließt das Werk un! erleichtert das Arbeiten mıiıt dem wertvollen
Quellenmaterıal.

Glazık

Streit - Dindinger: Bıbliotheca Miıssıonum, fortgesetzt VO  - Joh Rom-
merskırchen OMI und Jos Wetzler OMI XII Grund-
legender und allgemeıner Teıl DE Un Nachtrag Her-
der/Rom-Freiburg- Wıen 1963, AIl 656 S ’ 55,—

„Das Schicksal aller Bibliographien ist, daß sS1e nıe nde geschrieben WeCI-

den Mıt diesem Zaitat A2US dem Vorwort des Bandes der Bıblıotheca Miss2ı0-
Nu BM) begründen dıe Herausgeber, daß S1e nach Vollendung des X XI
Bandes darangehen, dıe ersten Bande der fortzusetzen un! erganzen.
Dieser Entschlufß wiırd VO  - allen, dıe die als das Standardwerk der Kkatho-
lischen Missionsbibliographie schätzen gelernt haben und bei ihrem wI1ssen-
schaftlichen Arbeıiıten nıcht mehr entbehren können, freudig begrüßt werden. Daflß
Anlaß übergenug besteht, beweisen die er die S55 sıch hın-
ziıehende Übersicht über dıe bibliographischen Hilfsquellen un! die Tatsache, dafß
der hiıer vorliegende Erganzungsband nicht, w1e ursprünglich geplant, b1Is 1960,
sondern 1Ur bis 1935 geführt werden konnte. Die Herausgeber haben sich
gesichts der Fülle VO  - Publikationen deshalb 1ın Ireiwilliger Bescheidung Gren-
(Ä w  - gesetzt und keine Vollständigkeit angestrebt. Auch verzichteten S1C darauf,
Zı jedem Werk „Hınweise über seinen Inhalt und eın kurzes Werturteil
geben” (ZV) Der and hıetet ber TOLZ dieser Beschränkung ine überwältigende
Übersicht er das, W asSs seıit 1910 auf dem Gebiet der Missionswissenschafit und
ihrer verschiedenen Sparten geleistet worden ist. Nıcht unrecht wıdmen die
Hrsg. diesen and den PıonıJ:eren der Wissenschaft Josef chmı d 1 an

und Robert Stre während JoH BECKMANN X—X aufweist, welchen
Einfluß dıe selbst auf dıe historısche Erforschung der Missıon gl
hat. Sie hat dazu beigetragen, daß allzu biıllıge „Versuche apologetischer Ge-
schichtsschreibung‘“ aufgegeben worden sınd, und hat erreicht, dafß chie Mıssıon
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